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3. 9tutgßotg:
1. (Sidjen -! ^ ®affe^@ag|oIj

per ©lamm 3fr.
mit 1,2(3 nr 69.35

4. Klaffe ©dimellenfjols „ 0,38 „ 37.20
2. ©fdjeit 1. Stlnffe ©agtjolg „ 0,83 „ 81.- -

^ " 2,12 „ =61.20
'*• \ 2. Klaffe SBagnertjotj „ 0,70 „ 39.10
4. Sîtein^JîuôboI^ : Sudjen, @fd)ett,

2tboruen, ©idien „ 0,27 „ 28.65
5. PDreßerbotg : ©fdjett, Sltjorneti (Stiimberg) per ©ter 17.20

©tarf roar bie ^onfutreng urn bie auSertefenen Sofe
gößren* unb IRottattnenfagßolg (587 m®), non betten bie

Rotteten gößren, bie fid) befonberer 2tufmerffamfeit er*
freuten, gu gr. 67.25, prima (Rottannen gu gr. 50.25
per gefttneter oerfieigert rottrben. SCBenig begehrt ift
2ßeißtannen*@tarfßotg; (pöcßfterlöS für folcßeS ift 43.75
gr. per gcftmeter. ®ie anbauetnb ftarfe (ßreisfieigerung
egrotifcßer gößren bewirft, baff unfere einßeintifcße, übri=
génS feßr leifiungSfäßige Sößre fet3t roieber gu ©ßrett
gebogen roirb, roaS feßr gu begrüben ift.

©agßotg unb fcßötteS Saußolg, foroie baS (Rußßotg,
behaupten bie lebtjäßrigen ßoßen greife. ®ie geringe
IBaußolgroare (503 nr'), für bie nur roenig Sîaufluft oor*
ßattben roar, erzeigt im SSergteicß guttt SSorjaßre einen

groar nirfjt betangreicfjett 2tbfcßtag.
4. gür ©tangent)oIg alter ®imenfionen ift infolge

lebhafter (Racßfrage immer nod) ein Slngießen ber greife
bemerfbar. Särdjenftangen mit 0,35 m" per ©tamm
erhielten §r. 24.70, ©erüft* unb fpopfenftangen rourbett
mit $r. 18—22, SeitungSftangen mit 26—27 gr. per
$eftmeter loco Söatbfiraße begatjtt. (Rad) türgtid^ attge*
ftettten ©cßätgungen beträgt ber (faß^bebarf ber ©cEjroeig

att SeitungSftanqen baS enorme Quantum oott minbeftenS
10,000 m».

@3 ift nicßt gu oerrounbern, bag bei oorßanbenem
großen Söebarf att Sangßotg uttb beffen ßoßen greifen
aud) bie papierßolgp reife, bie cor gtoei faßten
int (Rüdgang begriffen roaren, ficb nun roieber in ftarf
auffteigenber SSetoegung befinben unb mit 14 gr. per
©ter loco SSBatbfiraße eine .g>öf>e erreicßett, wie fie nod)
nie bageroefett ift.

(}m £)inbM auf biefe febr günftigeit 23erßältniffe
beS iRttßßolgittarfteS liegt eine äußerfi [orgfältige SlttS*

battuitg unb Sortierung biefer ßocßroertigen ©ortimente
im größten (jntereffe beS äßatbbefißerS. ®aburcß roirb
aucb ber Slrennßolgmarft bebeutenb enttaftet unb aucb
biefent befferen Stbfatj unb günftigere ©rtöfe unb berart
überbaitpt bett £>oIgnitßtmgen größtmögticbfte ®urcß*
|cßnittSprei|e gefiebert.

(jnbegug auf bie Sage beS 93rennßotgmarfteS ift
gu beridjten, baß bie bisherigen @ant*@rgebniffe alle
©rroartungen übertroffen ßabett. ®aS biSßer angebotene
Quantum roar bereits gang erbebtieb- ©S geigt ficb ober
anbauerttb eine gang bebeutenbe ÜRacßfrage, fo baß eS

feßroer ßält, biefe gu befriebigett. ®ie ißreiSfuroe fämt*

lieber 93rennßoIgfortimente geigt eine fteigenbe ®enbeitg.
SOBir füßren nacßfteßenb bie ®urcßfcßnittSerlöfe ber bi§=

berigett ©anten in ben in näcbfter Stäbe SBintertßurS
gelegenett ©tabtroatbungen an. (je nach Sage unb Qualität
würben loco Sffiatbftraßen ertöft : $ür 93ucßenfcßeiter $r.
14.50 bis 17; bueßene (ßrüget $r. 13 bis 15.25; fößrette
©eßeiter $r. 14.50 bis 16; fößrene trüget $r. 12.50
bis 13.50; tannene ©eßeiter gr. 11.50 bis 13.50;
tannene Prügel $r. 10 bis 12; StuSfcßußbotg $r. 8.50
bis 11 per ©ter; tannene ©eßeiterroetten gr. 36.50 bis
41; tannene ©cßtagroetlen gr. 34 bis 39 unb budjene
©eßtagroetten f^r. 37 bis 46 50 per 100 ©tuet, ©tar!
begehrt ift insbefonbere ^öbrenbrennßolg, baS gegen*
roärtig im greife attnäßernb bem S3ucbenßotg gteießtommt.
SOBoßt als gotge außerorbenttieß großen iöcbarfS ergieteti
minberroertigeS Älafterßotg unb aueß ïannenroetteu un*
erßört ßobe, gu ben greifen ber befferen ©ortimente itt
einem aRtßoerßättniS fießettbe ©rtöfe. (}n teßter
maeßt fid) atS eine namenttieß für bie ärmere 33eoötte*

rungSttaffe feßr unangenehme S3egteiterfcßeitiung ber
neueften iMtteperiobe ein roeitereS Stngießen ber greife
bemerfbar. SJtit einem ®enbengumfcßrouttg roirb in ab*

feßbarer Seit nidßt gu reeßnen fein.
®er äßatbroirtfdjaft eröffnet fid) bureß biefe fefte

©timmur.g am ^otgmarft eine äußerft günftige ^erfpef*
tioe. ®ie befferen Slbfatjoerßättmffe unb günftigen greife
aueß für mittbeiroertige Sortimente roetben unbeftritten
einen großen Stnfporn geben gu einer pfleglicheren 2Ba_tb*

beßanblung, roobureß befte ©runbtage gefcf)affett roirb
gur erroüttfcßten ßößeren Sîenbite unb Steigerung

_

beS

großen StationaloermögeuS, baS in bett ttmfangreicßen
SBatbungen ber ©cßroeig gelegen ift.

Uerein der eiaserttielsicr und
TensterfabriKdtiYen von Ziiricn und Umgebung.

3abre$bericbt.
®aS oerjtoffene ©efdßäftSjaßr 1907 roar für obge*

nannten 23erein ein feßr arbeitSreicßeS, inbent neben einem

langwierigen ©treif feßr roießtige ©efcßäfte ertebigt
roerbett mußten. SOßir ermähnen:

1. ®ie StuSarbeitung neuer ©tatuten, bie ben befteßen*
ben 33erßättniffen Stecßnung gu tragen ßaben, inSbe»

fonbere rourben barin 83eftitnmungen aufgenommen,
roeteße ber maßlofen ©cßmutjtonturreng @tßranfett
bieten fotten.

(jn biefer töegießiutg roirb bent Serein außer*
ßalb feiner SRitgtieber noeß ein großes SCätigfeitS*
fetb offen fein.

2. SBurbe ein Stinimattarif für ©taferarbeiten auS*

gearbeitet, teitroeife getiteinfam, jeboeß im ©inoer*

liir,

Ä.&M.Weif vorm. H. Weil-Heilbronner

Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

Spiegelglas Beste Bezugsquelle fur belegtes Spiegelglas

plan und facettiert
MF* la QualltHt, garantierter Belag.
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3. Nutzholz:
1. Eichen

2' à.3- Klasse^Sagholz
per Slamm Fr.
mit 1,2V im 60.35

>. Klaffe Schwellenholz 0,38 „ — 37.20
2. Eschen 1. Klaffe Sagholz „ 0,83 „ — 81.--
3 Rochen ^ ^ àsse Sagholz „ 2,12 „ 61.20
v. Rüchen ^ z. Klasse Wagnerholz 0,70 30.10
4. Klein-Nutzholz: Buchen, Eschen,

Ahornen, Eichen „ 0,27 „ — 28.65
6. Dreherholz: Eschen, Ahornen (Kiimberg) per Ster 17.20

Stark war die Konkurrenz um die auserlesenen Lose

Föhren- und Rottannensagholz (587 mJ, von denen die

schöneren Föhren, die sich besonderer Aufmerksamkeit er-
freuten, zu Fr. 67.25, prima Rottannen zu Fr. 50.25
per Festmeter versteigert wurden. Wenig begehrt ist
Weißtannen-Starkholz; Höchsterlös für solches ist 43.75
Fr. per Festmeter. Die andauernd starke Preissteigerung
exotischer Föhren bewirkt, daß unsere einheimische, übri-
gens sehr leistungsfähige Föhre jetzt wieder zu Ehren
gezogen wird, was sehr zu begrüßen ist.

Sagholz und schönes Bauholz, sowie das Nutzholz,
behaupten die letztjährigen hohen Preise. Die geringe
Bauholzware (503 »nh, für die nur wenig Kauflust vor-
Handen war, erzeigt ini Vergleich zum Vorjahre einen

zwar nicht belangreichen Abschlag.
4. Für Stangenholz aller Dimensionen ist infolge

lebhafter Nachfrage immer noch ein Anziehen der Preise
bemerkbar. Lärchenstangen mit 0,35 m" per Stamm
erzielten Fr. 24.70, Gerüst- und Hopfenstangen wurden
mit Fr. 18—22, Leitungsstangen mit 26—27 Fr. per
Festmeter loeo Waldstraße bezahlt. Nach kürzlich ange-
stellten Schätzungen beträgt der Jahresbedarf der Schweiz
an Leitunqsstanqen das enorme Quantum von mindestens
10,000 m°.

Es ist nicht zu verwundern, daß bei vorhandenem
großen Bedarf an Langholz und dessen hohen Preisen
auch die Papier holzpreise, die vor zwei Jahren
im Rückgang begriffen waren, sich nun wieder in stark
aufsteigender Bewegung befinden und mit 14 Fr. per
Ster loeo Waldstraße eine Höhe erreichen, wie sie noch
nie dagewesen ist.

Im Hinblick auf diese sehr günstigen Verhältnisse
des Nutzholzmarktes liegt eine äußerst sorgfältige Aus-
Haltung und Sortierung dieser hochwertigen Sortimente
im größten Interesse des Waldbesitzers. Dadurch wird
auch der Brennholzmarkt bedeutend entlastet und auch
diesem besseren Absatz und günstigere Erlöse und derart
überhaupt den Holznutzungen größtmöglichste Durch-
schnitlspreise gesichert.

Jnbezug auf die Lage des Brennholzmarktes ist
zu berichten, daß die bisherigen Gant-Ergebnisse alle
Erwartungen übertroffen haben. Das bisher angebotene
Quantum war bereits ganz erheblich. Es zeigt sich aber
andauernd eine ganz bedeutende Nachfrage, so daß es

schwer hält, diese zu befriedigen. Die Preiskurve sämt-

licher Brennholzsortimente zeigt eine steigende Tendenz.
Wir führen nachstehend die Durchschnittserlöse der bis-
herigen Ganten in den in nächster Nähe Winterthurs
gelegenen Stadtwaldungen an. Je nach Lage und Qualität
wurden 1000 Waldstraßen erlöst: Für Buchenscheiter Fr.
14.50 bis 17; buchene Prügel Fr. 13 bis 15.25; föhrene
Scheiter Fr. 14.50 bis 16; föhrene Prügel Fr. 12.50
bis 13.50; tannene Scheiter Fr. 11.50 bis 13.50;
tannene Prügel Fr. 10 bis 12; Ausschußholz Fr. 8.50
bis 11 per Ster; tannene Scheiterwellen Fr- 36.50 bis
41; tannene Schlagwellen Fr. 34 bis 39 und buchene

Schlagwellen Fr. 37 bis 46 50 per 100 Stück. Stark
begehrt ist insbesondere Föhrenbrennholz, das gegen-
wärtig im Preise annähernd dem Buchenholz gleichkommt.
Wohl als Folge außerordentlich großen Bedarfs erzielen
minderwertiges Klafterholz und auch Tannenwellen un-
erhört hohe, zu den Preisen der besseren Sortimente in
einem Mißverhältnis stehende Erlöse. In letzter Zeit
macht sich als eine namemlich für die ärmere Bevölke-
rungsklasse sehr unangenehme Begleiterscheinung der
neuesten Kälteperiode ein weiteres Anziehen der Preise
bemerkbar. Mit einem Tendenzumschwung wird in ab-

sehbarer Zeit nicht zu rechnen sein.
Der Waldwirtschaft eröffnet sich durch diese feste

Stimmung am Holzmarkt eine äußerst günstige Perspek-
tive. Die besseren Absatzverhältnisse und günstigen Preise
auch für minderwertige Sortimente werden unbestritten
einen großen Ansporn geben zu einer pfleglicheren Wald-
behandlung, wodurch beste Grundlage geschaffen wird
zur erwünschten höheren Rendite und Steigerung des

großen Nationalvermögens, das in den umfangreichen
Waldungen der Schweiz gelegen ist.

verein üer klasermeister uns
?en§!erfabrillanten von Mich nnâ Umgebung.

Jahresbericht.
Das verflossene Geschäftsjahr 1907 war für obge-

nannten Verein ein sehr arbeitsreiches, indem neben einem

langwierigen Streik sehr wichtige Geschäfte erledigt
werden mußten. Wir erwähnen:

1. Die Ausarbeitung neuer Statuten, die den bestehen-
den Verhältnissen Rechnung zu tragen haben, insbe-
sondere wurden darin Bestimmungen aufgenommen,
welche der maßlosen Schmutzkonkurrenz Schranken
bieten sollen.

In dieser Beziehung wird dem Verein außer-
halb seiner Mitglieder noch ein großes Tätigkeit?-
feld offen sein.

2. Wurde ein Minimaltarif für Glaserarbeiten aus-
gearbeitet, teilweise gemeinsam, jedoch im Einver-

U

A. 6t tt. Weii-lleilbronner

löiöchon M ^ülîI LöMM IS7S

Kpiivgvlglss Leste Lesiugsizuelle lar belegtes Lpiegeiglas

plsn uniil ksovttie,»«
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ftänbniS mit bcm gentraloorfianbe beS Sdjwetp*
tifd^en ©lafermeifteroerbanbeS, refp. ben gentval*
oeïbanbSfeîtionen.

3. ©ine Hauptarbeit würbe buret) bie ftünbigung beS

am 21. September 1905 abgesoffenen Arbeits*
oertrageS mit bem ©taferfac^oerein tjerporgerufen
unb bie Anbahnung eines neuen BertrageS fd)ei*
terte an bem Starrfinn ber Arbeiterführer, luelcfje
nadf) ihrer Meinung ben achtftünbigen Arbeitstag
burcfjbrücEen p tonnen glaubten, allerdings bloS mit
bem Borwanbe, baff erft 1914 ber SamStag 9tach=

mittag frei werbe, in ber SBeinung, baff alSbann ber

ArbeitSlohnfucjeffioefo gefieigert werbe, ein menfdhen*

würbiges ®a fein mit otedeicht ffr. 1 pro ArbeitSftunbe
per ,3Rinbeftarbeiter befahlt erhatten p tonnen.

Ade Berljanblungen in biefer Beziehung tonnten
bant ber Arbeiterführer, trolj ©ntgegenl'ommen ber

äfieifterfdjaft, p feinem Befultat gelangen unb
naä)bem fiel) jioei fdieifter als delegierte am 27.

deutfetjen ©lafertage in SRannljeim beteiligten,
roar bent gad ber Boben ausgeflogen. die Ant*
mort ber Arbeiterschaft mar eine jeben ©runb
entbehrenbe gnfpnierung beS Streifes, welcher

perft auf ein größeres ©efdfjäft angewanbt würbe,
nachbem aber burdh bie Sotibarität ber SJleifter,
bie fofoft bei bem betreffenben SJlitgtiebe bie pref*
fantefte Arbeit eigenhünbig fertig ftedten, eine par*
tiede ^Durchführung beS Streites oon ben Arbeiter*

führern als unhaltbar gefunben, Witrbe bet Streit
auf bem ^Slafec Zürich allgemein auSgebehnt.

An biefer Stelle fann nicht unterlaffen werben,
ben auswärtigen Kollegen, fowie ben Schreiner*
meiftern, namentlich aber bem ©ewerbeoerbanbe
unb bem Baumeifteroerbanbe ihre tatfräftige Unter*

ftütpng p oerbanten.

$u bemerfen ift, bad non ben Blitgliebern beS

©lafermeifteroereinS fein einziges abtrünnig gemor*
ben unb baher ber Streit im Sanbe oerlaufen
ift, infoweit, als ftatt Bertrag eine einheitliche
SBerfftatt* bejw. gabriforbnung in Straft getreten,
bie, bie bisher innegehabten 54 Stunben Arbeits*

.^cit pro SCßodje beibehält, unb oon jebem Arbeiter
vunterfchrifttict) anerfannt werben mud-

3ur Bewältigung ber BereinSgefchäfte beburfte eS

im ganjen, auder ben einzelnen delegationen ?c., 63

Stüttgen unb Betfamtnlungen.
dad burd) biefe eminente dätigfeit bie BereinSEaffe

fehr in AnfprucE) genommen würbe, ift burdh bie oor*
,gef)enben Schilberungen felbfirebenb, immerhin hat ber
iStanb berfetben, bant ber Dpfermidigfeit ber SOditglieber,
»ein günftigeS Befultat ergeben.

der SJÎitglieberbeftanb hat fid) im legten galjre eben*

fadS bebeutenb oermehrt unb ift p hoffen, bad bie uoetj

einjeln auSftehenben Kollegen, in nädjfter .geit fich ifa«*
Sotibarität ber Allgemeinheit gegenüber, bewußt werben.

Hoffentlich wirb ber SBunfclj, ber bie Seîtiott güritf)
beS ©cHiüctsetrifd^en ©lafermeifteroerbanbeS befeelt, in
©rfüdung geh«"/ bad ade noch fernfteljenben Kollegen
namentlich biejenigen auf bem Sanbe,, fidE) ber deoife
anfchlieden: „©inigfeit macht ftarf."

gn ber am 26. ganuar 1908 ftattgefunbenen ©enerat*
oerfammtung würbe baS altbewährte, treue Sditglieb

Herr H«^ber, SDtecHanifet)e ©taferei. Breiten*
fteinftraße 60, gürid) IV neuerbingS als fßräfibent,
beS BereinS ber ©lafermeifter & genfterfabrifanten oon
güridf) unb Umgebung beftätigt, unb finb fämtliche Kor*
jeefponbenjen an benfelben p ridEjten.

ungemeines Bauwesen.
Bauhrcfen in St. ©alten, der ©emeinberat oon

St. ©allen befdfloß bie fofortige Bergebnng möglirf)ft
oieler Arbeiten unb bie Berpflicfjtung ber Unternehmer,
oorpgSwcife ArbeitSlofe p befdjäftigen.

@d)nlhaitSbau SBeefen. daS Brojeft eines Umbaues
beS alten SchulhaufeS in SBeefen ift abgelehnt warben.
@S wirb bemnadh p einem Dfeubau gefcljritten îoerben
müffen. ?ßrooiforifcE) finb oom Schulrat brei "plätje in
AuSficht genommen.

Baitluefcu int Bcnteroberlniib. die gantilie Bcilict
hat ihre fchöite unb auSgebehnte Befiipng Baum gar*
ten an ber Sauen en ob Shun am 28. ganuar an
eine franpftfehe ©efellldjaff, bie fich „Société immobilière
du lac et de da ville de Thoune" itenut, oerfauft.
der Staufpreis beträgt gr. 370,000. die ©efedfdhaft,
bie ihren ©iß itt Baris hat, gebenft baS erworbene
Serrain teils als Baufieden für Sanbhäufer itt biefer
wirtlich prächtigen ttttb miubgefchüßten Sage p oerwer*
ten, teils beabficfjligt fie bie ©eftedung eines neuen,
grodartigeit ©tabliffementeS. der oor mehreren
galjren in befter SdanneSfraft oerftorbene H«"-' Beilicf
hat bie B«"fion Baumgarten itt bie Höh« gebracht, ihren
guten Stuf befefiigt unb fie burd) eine Beilje oon Ben*
bauten ptn „©raub Hotel Biftoria" erweitert, doef)
lädt fiel) nicht oertennen, bad bie gefamten baulichen
unb hpgienifchen ©inriefftungen niegt mehr in jeber Biel)*
tung ben feljr hoch gefteigerten Anforberungen ber ©egen*
wart, ben Anfprüchett ber gvembenwelt an ein Stotel
erften BangeS entfprecEjcn, auch bie gitgange, narnent*
lief) bie Anfahrt oon dhutt auS, unbequem unb befchwev*
lieh finb. dtun fallen bie alten Bauten abgetragen
toerben unb an ihrer Stelle ein uornehnteS HauS erften
BattgeS entftehen.

die @efedfd)aft hat gleid)àeitig bie BefUjuttg beS

Herrn Stänel jwifdjen Baumgarten unb Hofffettenflrade
um ben SßreiS oon gr. 90,000 erworben, die betref*
fenben ©ebäutidjteiten, Sd)euuen, Stadungen jc. werben
ebeufadS oerfdhwinben unb eine breite, bequeme ßufafjrt
wirb baS neue Quartier mit bem bisherigen Centrum
beS SaifonoerfchvS auf bem ißlahe dfpn, mit dhuner*
hof, Biftoria, flurgarten, Aarebaffin :c. oerbinben.
dhun, mit feiner Umgebung fdjon jetjt oon franpfifchen
Saifongäften oielfad) beoorpgt, im Baumgarten hielten
fie fich ftetS mit Borliebe auf, famt SJUttelpunft einer
franpfifchen Stofonie werben, ©ine rationelle Straden*
anlage in angemeffener Höhenlage wirb bie Sauenen
mit Umgehung ; unb ©ntlaftung ber engen Hoffletten*
ftrajje mit ber Bächimatte unb bem See oerbinben unb
fo auch bie ©eftedung ber Stromlinie in ber Bidjtung
Oberhofen erleichtern, ja ermöglichen, der Bame ber
©efedfdhaft gibt eS mit fid), bad bie ©efedfcfpft aud)
bie ©emerbung weiterer Siegenfehaften in Au§fid)t nimmt,

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Clsiiy und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Pes'msamerïî-EmaiSlack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer SüolzfüSSer 815u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien fur das Malergewerlie.

iffiÜÜifc*®' Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.

Ar. t? Jllnstr. Mweiz. Hanbwl.-Hîttuuf, („Msistertdntt")

ständnis mit dem Zentralvorstande des Schweize-
rischen Glasermeisterverbandes, resp, den Zentral-
verbandssektionen.

9. Eine Hauptarbeit wurde durch die Kündigung des

am 21. September 1905 abgeschlossenen Arbeits-
Vertrages mit dem Glaserfachverein hervorgerufen
und die Anbahnung eines neuen Vertrages schei-

terte an dem Starrsinn der Arbeiterführer, welche
nach ihrer Meinung den achtstündigen Arbeitstag
durchdrücken zu können glaubten, allerdings blos mit
dem Vorwande, daß erst 1914 der Samstag Nach-
mittag frei werde, in der Meinung, daß alsdann der
Arbeitslohnsuczessiveso gesteigert werde, ein menschen-

würdiges Dasein mit vielleicht Fr. 1 pro Arbeitsstunde
per,Mindestarbeiter bezahlt erhalten zu können.

Alle Verhandlungen in dieser Beziehung konnten
dank der Arbeiterführer, trotz Entgegenkommen der

Meisterschaft, zu keinem Resultat gelangen und
nachdem sich zwei Meister als Delegierte am 27.

Deutschen Glasertage in Mannheim beteiligten,
war dem Faß der Boden ausgeschlagen. Die Ant-
wort der Arbeiterschaft war eine jeden Grund
entbehrende Inszenierung des Streikes, welcher
zuerst auf ein größeres Geschäft angewandt wurde,
nachdem aber durch die Solidarität der Meister,
die sofort bei dem betreffenden Mitgliede die pres-

saNteste Arbeit eigenhändig fertig stellten, eine par-
tielle Durchführung des Streikes von den Arbeiter-
sährern als unhaltbar gefunden, wurde der Streik
auf dem Platze Zürich allgemein ausgedehnt.

An dieser Stelle kann nicht unterlassen werden,
den auswärtigen Kollegen, sowie den Schreiner-
meistern, namentlich aber dem Gewerbeverbande
und dem Baumeisterverbande ihre tatkräftige Unter-
stützung zu verdanken.

Zu bemerken ist, daß von den Mitgliedern des

Glasermeistervereins kein einziges abtrünnig gewor-
den und daher der Streik im Sande verlaufen
ist, insoweit, als statt Vertrag eine einheitliche
Werkstatt- bezw. Fabrikordnung in Kraft getreten,
die, die bisher innegehabten 54 Stunden Arbeits-
zeit pro Woche beibehält, und von jedem Arbeiter
âterschriftlich anerkannt werden muß.

Zur Bewältigung der Vereinsgeschäfte bedürfte es

im ganzen, außer den einzelnen Delegationen:c., 99

Sitzungen und Versammlungen.
Daß durch diese eminente Tätigkeit die Vereinskasse

sehr in Anspruch genommen wurde, ist durch die vor-
gehenden Schilderungen selbstredend, immerhin hat der

Stand derselben, dank der Opferwilligkeit der Mitglieder,
ein günstiges Resultat ergeben.

Der Mitgliederbestand hat sich im letzten Jahre eben-

falls bedeutend vermehrt und ist zu hoffen, daß die noch

einzeln ausstehenden Kollegen, in nächster Zeit sich ihrer
Solidarität der Allgemeinheit gegenüber, bewußt werden.

Hoffentlich wird der Wunsch, der die Sektion Zürich
des Schweizerischen Glasermeisterverbandes beseelt, in
Erfüllung gehen, daß alle noch fernstehenden Kollegen
namentlich diejenigen aus dem Lande, sich der Devise
anschließen : „Einigkeit macht stark."

In der am 26. Januar 1908 stattgefundenen General-
Versammlung wurde das altbewährte, treue Mitglied
Herr C. Herber, Mechanische Glaserei, Breiten-
steinstraße 60, Zürich lV neuerdings als Präsident,
des Vereins der Glasermeister S, Fensterfabrikanten von
Zürich und Umgebung bestätigt, und sind sämtliche Kor-
respondenzen an denselben zu richten.

Mgê«elneî ksiweze».
Banwesen in St. Gallen. Der Gemeinderat von

St. Gallen beschloß die sofortige Vergebung möglichst
vieler Arbeiten und die Verpflichtung der Unternehmer,
vorzugsweise Arbeitslose zu beschäftigen.

Schulhansban Werfen. Das Projekt eines Umbaues
des alten Schulhauses in Weesen ist abgelehnt worden.
Es wird demnach zu einem Neubau geschritten werden
müssen. Provisorisch sind vom Schulrat drei Plätze in
Aussicht genommen.

Banwescu im Berneroberlaud. Die Familie Beilick
hat ihre schöne und ausgedehnte Besitzung Baumgar-
ten an der Lauen en ob Thun am 28. Januar an
eine französische Gesellschaft, die sich „Lvoiátá im modi libra
<lu luv et äo lu villa <lo 'Ilwmuch nennt, verkauft.
Der Kaufpreis beträgt Fr. 970,000. Die Gesellschaft,
die ihren Sitz in Paris hat, gedenkt das erworbene
Terrain teils als Baustellen für Landhäuser in dieser
wirklich prächtigen und windgeschützten Lage zu verwer-
ten, teils beabsichtigt sie die Erstellung eines neuen,
großartigen Etablissementes. Der vor mehreren
Jahren in bester Manneskrast verstorbene Herr Beilick
hat die Pension Baumgarten in die Höhe gebracht, ihren
guten Ruf befestigt und sie durch eine Reihe von Neu-
bauten zum „Grand Hotel Viktoria" erweitert. Doch
läßt sich nicht verkennen, daß die gesamten baulichen
und hygienischen Einrichtungen nicht mehr in jeder Rich-
tung den sehr hoch gesteigerten Anforderungen der Gegen-
wart, den Ansprüchen der Fremdenwelt an ein Hotel
ersten Ranges entsprechen, auch die Zugänge, nament-
lich die Zufahrt von Thun aus, unbequem und beschwer-
lich sind. Nun sollen die alten Bauten abgetragen
werden und an ihrer Stelle ein vornehmes Haus ersten
Ranges entstehen.

Die Gesellschaft hat gleichzeitig die Besitzung des
Herrn Känel zwischen Baumgarten und Hofstettenstraße
um den Preis von Fr. 90,000 erworben. Die betreff
senden Gebäulichkeiten, Scheunen, Stallungen ?c. werden
ebenfalls verschwinden und eine breite, bequeme Zufahrt
wird das neue Quartier mit dem bisherigen Zentrum
des Saisonverkehrs auf dem Platze Thun, mit Thuner-
hos, Viktoria, Kurgarten, Aarebassin ec. verbinden.
Thun, mit seiner Umgebung schon jetzt von französischen
Saisongästen vielfach bevorzugt, im Baumgarten hielten
sie sich stets mit Vorliebe auf, kann Mittelpunkt einer
französischen Kolonie werden. Eine rationelle Straßen-
anlage in angemessener Höhenlage wird die Lauenen
mit Umgehung bund Entlastung der engen Hosstetten-
straße mit der Bächimatte und dem See verbinden und
so auch die Erstellung der Tramlinie in der Richtung
Oberhofen erleichtern, ja ermöglichen. Der Name der
Gesellschaft gibt es mit sich, daß die Gesellschaft auch
die Erwerbung weiterer Liegenschaften in Aussicht nimmt,

eiiui-ei' dà- iiÄ fànfàilt
in OK»!- umt Ksssl

liefert billigst und in besten (Qualitäten

sümtlivds l-ucà unä l.go!(sgrlwn kür (lev/erdo unci Industrie.
kìû'SASâKSZî'êâAWKîà

unübertroffen an Klanx, Härte und Haltbarkeit, verträgt d'em-
I>er:tt»reu über 120 Krad Okeulütiio, dient kür innere und äussere
/Vnstriebo, ist seiir lsiebt und augenebni üu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Vberkstätte grosse Vorteile.
Ämsi-ikASi-soins-- Zllall?.MZZsi- 81öu

unentbebrliebes l'räparat in der Holzindustrie.
lZPi- làn, kàl Ml lltàliê» M às llàlMSà.

Alleinverkauf für die Lebvei? der gxpsroliii- und
Naebein-kai'be.

verlange Pre1sll8ten unli Prospekte.


	Verein der Glasermeister und Fensterfabrikanten von Zürich und Umgebung : Jahresbericht

